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Die Liebe zu besonderen Bauwerken begleitet mich seit mei-

ner Jugend. Als ich mit 14 Jahren meine erste Spiegelreflex­
kamera geschenkt bekam, gehörte der Warnemünder Teepott 
– ein Werk Ulrich Müthers – zu meinen frühsten Motiven.
Schon immer waren es die Linien, die Fluchten, die Symme-

trien, die Struktur eines Gebäudes und seine feinen Details, 

die mich in ihren Bann zogen. Nicht der Entstehung, son-

dern der Wirkung des fertigen Werkes galt mein Interesse – 
seien es futuristische Bauten der Gegenwart oder die Zeugen  
längst vergangener Epochen.

Vielleicht bedingt durch meinen eigenen Lebenslauf, hege 

ich große Sympathien für Menschen, die nach langen Jahren 

der Suche endlich ihre eigentliche Bestimmung finden, die 
eine tief in sich schlummernde Leidenschaft entdecken und –  
oft schon jenseits der 40 – ihren gesamten bisherigen Lebens­
entwurf über Bord werfen, um einen neuen mit allen Konse-

quenzen zu leben.

So betrachtete ich es als Geschenk, als ich das Angebot er-

hielt, Bild­ und Textautor für einen Band über Herrenhäuser, 
Schlösser und deren Bewohner zu werden. Von Beginn an war 

klar, dass das Buch kein Nachschlagewerk werden sollte. Der-

artige, teils sehr umfängliche Publikationen gibt es bereits.
Es handelt sich ebenfalls nicht um einen Reiseführer, auch 

wenn außergewöhnliche Reiseziele präsentiert werden. Die 

einzelnen Kapitel verstehen sich eher als Visitenkarte, als 
Einladung, die abgebildeten Häuser selbst zu entdecken. 

Wäre ich nicht Fotograf, sondern Koch, so hätte ich ein 
Amuse Gueule bereitet, meinen »Gruß aus der Küche«, so-

zusagen die »Essenz« der Häuser, in der viele spannend kom-

binierte Aromen enthalten sind, die aber nicht dazu gedacht 

sind zu sättigen.
Dieses Buch kann und will keine vollständige Beschrei-

bung der dargestellten Häuser liefern. Vielmehr sind es ganz 
persönliche Erfahrungen und Empfindungen, die ich wäh-

rend meiner vielfältigen Besuche dort gemacht habe. Es will 
dazu ermutigen, sich auf den Weg zu machen – gern mit dem 
Band in der Hand – und das Gespräch zu suchen. Eines kann 
ich Ihnen dabei versprechen. Sie werden außergewöhn liche 
Menschen treffen, zurückhaltende und extrovertierte, Gast-
geber und Geschichtenerzähler, Unterhaltungsprofis und 
Traumtänzer. Diese Menschen können und werden Ihnen 
von Dingen und ihrem Leben berichten, wie Sie es skurriler 
in kaum einem Roman finden.
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Die Welt da draußen ausblenden, den inneren Schwätzer zum 

Schweigen bringen und die Aufmerksamkeit auf das Wesentliche 

richten. Kraft sammeln, um danach mit einer neuen Gelassenheit 
wieder in den Alltag zu starten. Dafür steht Gut Saunstorf – »Ort 

der Stille«. Ein modernes Kloster.
Wer jedoch einen sakralen Bau vermutet, massive Mauern, 

Kreuzgänge, Mönche in Askese, karge Zellen und einen Hauch vom 
»Namen der Rose«, wird schnell eines anderen belehrt. Natürlich 

gibt es auch hier einfache Zimmer, in denen sich Besucher frei von 
Ablenkungen auf das Wesentliche besinnen können, aber entge-

gen gängiger Vorstellungen sind diese nicht mittelalterlich düster, 
sondern hell – und sie finden sich in allen Ausprägungen bis hin zur 
geräumigen Suite mit freistehender Badewanne neben dem Bett 
und eigenem Meditationsbereich direkt in einem Giebel des Guts-

hauses. Auf ein wenig Luxus muss also niemand verzichten, wenn 
er hier weilt. Das ehemalige Herrenhaus, aus der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts stammend und später stark überbaut, ist für jeden  
offen – ob er einen Urlaub im Mecklenburger Hinterland verbrin-

gen, einmal neugierig Einblick ins Klosterleben bekommen oder 

an einem der hier stattfindenden Seminare teilnehmen möchte.
Gut Saunstorf verfügt über einen üppigen Klostergarten, in dem 

Obst, Gemüse und Kräuter gedeihen, die später in der eigenen  

Küche zu schmackhaften – vor allem vegetarischen – Gerichten 
verfeinert werden. Diese nimmt man zur Mittagszeit in aller Stille 
ein. Was zunächst befremdlich anmutet, erweist sich schnell als 

fas zinierende Erfahrung für uns Zivilisationsgeschädigte: Man isst 
bewusst, nimmt fast vergessene Aromen wahr. Und: Durch dieses 
bewusste Essen ist man viel schneller satt.

Ob scheinbar belanglose Erkenntnisse im Kleinen oder spiritu-

elle Erleuchtung, dieses Kloster entlässt niemanden unverändert in 
den Alltag. 

Ñ Der Park des 1893 in seiner jetzigen Form erbauten Gutshaues 
lädt zu Meditation und Entspannung ein. 2010 wurde die Anlage  
von der Stiftung Gut Saunstorf und vielen fleißigen Helfern saniert 
und in seinen heutigen Zustand versetzt.

Gut Saunstorf 
Am Gutspark | 23996 Saunstorf

www.kloster-saunstorf.de

info@gut-saunstorf.de
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ÓUmringt von der Gemeinschaft, die in dem modernen  
Kloster ein spirituelles Leben führt, sitzt (oben, Mitte)  
deren Leiter OM C. Parkin.

ÑSeit dem Juni 2018 grüßt der 4,85 Meter hohe Friedens-
bote von Heinrich Kirchner die Besucher des Anwesens.

ÑÑZahlreiche Liegen und Bänke im Park laden zu Gesprä-
chen ein. Auf der Terrasse des Gutshauses wird bei gutem 
Wetter in Gemeinschaft gegessen. 
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ÓÑSchon die Rezeption des Klosters wirkt nicht 
spartanisch. Auch in den Zimmern kann sich der 
Gast in einer der Suiten ein wenig Luxus gönnen. 
Selbst die einfachen Kammern oder die ebenfalls 
angebotenen Mehrbettzimmer wirken zwar  
reduziert, aber nicht karg.

ÑÑAus allen Teilen Deutschlands kommen 
Gäste zur Meditation und inneren Einkehr –  
für sich oder in der Gruppe – nach Saunstorf.  
Das Kloster und sein Park sind mit ihrer Abge-
schiedenheit und Ruhe dafür der perfekte Ort.
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ÓÑ Der Klostergarten – hier können sich neben 
den Mitgliedern der Klostergemeinschaft Gäste 
mit ihrer Arbeit einbringen. Bänke laden aber 
auch an diesem Ort zum Verweilen ein.

ÑÑVorwiegend Vegetarisches wird in der  
Küche liebevoll zu schmackhaften Gerichten  
verarbeitet. Alle Zutaten sind ausschließlich  
ökologisch angebaut. Die Mahlzeiten werden  
zu festen Zeiten in Stille eingenommen.
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Das Kloster ist ganzjährig geöffnet und bietet 
auch im Winter Zeit zur Besinnung.



18

18

K
 ap

it
el

19

Sc
h

lo
ss

 G
am

eh
l

18

Leicht verpasst man die unscheinbare Stichstraße, die von der B 105 
nach Gamehl abzweigt. Dabei lohnt es sich, zum dortigen Schloss 
zu fahren. Es gibt keinen besseren Platz als die sonnenverwöhnte 
Terrasse, um nach einem Tag am Strand, einem Bummel durch das 

nahe Wismar oder einer Fahrradtour eine Tasse Kaffee und ein Stück  
Kuchen zu genießen. Allerdings wird man es nicht lange auf seinem 

Platz aushalten, lockt doch der Schlosspark mit gewaltigen Eichen 
und einem von Schilf umrandeten Teich, über den eine weiße Brücke  
führt – zu einem versteckten Platz. Hier stehen hölzerne Lounge­
sessel, von denen aus das Panorama des 1860 errichteten Schlos-

ses entspannt betrachtet werden kann.

Noch besser hat es derjenige, der länger in Gamehl verweilen 
darf. 19 Zimmer bietet das Schlosshotel, wobei nicht ein Raum dem 
anderen gleicht. Während alle die geschmackvolle Einrichtung in 
sanften Pastellfarben eint, welche die unterschiedliche Färbung des 
Ostseesandes im sich stetig ändernden Tageslicht widerspiegeln, 
bestechen die einen durch endlos hoch wirkende Decken, andere 

durch sichtbares Fachwerk oder bogenförmige Kaminzüge, die über 

dem Bett in einen gemeinsamen Schornstein münden.
Wem dieser Anblick nicht genug Genuss verspricht, kann sich 

vom Maître des Hauses mit einem auch für das Auge faszinierenden 
Frühstück oder einem »Surf & Turf« verwöhnen lassen, bei dem sich 
Meer und Hinterland kulinarisch begegnen.

Wenn im Herbst und Winter die Strände nur noch die Hartgesot-
tenen zum Baden animieren, lädt Gamehl mit einem kleinen, aber 

feinen Wellnessbereich im Gewölbekeller des Hauses ein. Ich habe 
noch kein stilvolleres Ambiente für ein Fußbad gesehen als die sich 
bogenförmig spannenden Ziegeldecken. 

Schloss Gamehl 
Gamehl 26 | 23970 Gamehl bei Wismar
www.schloss-gamehl.de

info@schloss-gamehl.de

Ñ Zu jeder Jahreszeit ist sie schön und wirkt in ihrer Farbgebung 
fröhlich – die Parkseite des Schlosses Gamehl. Als Dagmar von  
Stralendorff-von Wallis die einst im Familienbesitz befindliche  
Anlage im Jahr 2000 wieder erwerben konnte, fehlten Turmspitze  
und Wintergarten.
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Ñ»Ist Gott mit uns, wer mag gegen uns sein« – die Tafel, 
sie stammt vom 1711 errichteten Vorgängerbau des heutigen 
Schlosses, ziert oberhalb des Wintergartens noch heute die 
Fassade des Gebäudes.

ÑÑBesonders im Herbst wirkt der an sich schon schöne, 
sanft in die Endmoränenlandschaft eingebettete Park oft 
wie verzaubert. 
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ÑÑ600 Jahre war Gamehl in Familienbesitz.  
Ab 2006 ließ Dagmar von Stralendorff-von Wallis 
das Haus restaurieren und erweckte es 2008 als  
Hotel zu neuem Leben. 

ÑÔKüchenchef Aribert Rüdel kombiniert in seinem 
Reich regionale Produkte mit mediterranen Ideen 
und serviert diese in täglich wechselnden Menüs.
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ÑÓ Nicht ein einziges Zimmer gleicht in Gamehl dem 
anderen. Allen gemeinsam sind die zarten Farben  
an den Wänden und das sanfte Licht auf den sorgfältig 
aufgearbeiteten Dielenböden. In vielen Räumen sind 
das Fachwerk und die alten Kaminzüge sichtbar und 
tragen so zum einzigartigen Ambiente bei.   
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ÔÒ Im Gewölbekeller des Schlosses mit seiner 
charakteristischen tonnenförmigen Ziegeldecke 
befindet sich der Wellness-Bereich. Hier laden 
Fußbäder, zwei Saunen und Ruheliegen zum  
Entspannen ein.
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Alexander Rudolph, geboren 1971 in Berlin, verbrachte einen  

Großteil seiner Kindheit und Jugend in Warnemünde und  

Rostock. Zur Jugendweihe erhielt er seine erste Spiegel reflex­

kamera. Nach verschiedenen Tätigkeiten im Bereich Marketing 

und Vertrieb (u.a. für BMW, Mercedes-Benz und Bang &  

Olufsen) und einem mehrjährigen Aufenthalt in Kalifornien  

verwirklichte Alexander Rudolph seinen Jugendtraum und 

wurde selbstständiger Fotograf – zuerst auf Mallorca, ab 2009  

in Mecklenburg-Vorpommern. Schwerpunkt seiner Arbeit  

ist die Werbefotografie für Unternehmen – im Nordosten 

Deutschlands, aber auch weit darüber hinaus. 2015 erschien 

von ihm im Hinstorff Verlag der Band »Moderne Architektur – 

Entdeckungen an der Ostsee«.
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